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Telephonanſchluß u. 8

Zu den Vorgängen auf Samog.

Der neue Kampf auf Samoa am 1. April
hat neue Verwickelungen geſchaffen, noch bevor in
den Verhandlungen zwiſchen England und Deutſch
land wegen der neuen Einwendungen gegen das
Prinzip der Einſtimmigkeit für die Beſchlüſſe der
von Deutſchland vorgeſchlagenen Samoacommiſſton
einige Einigung erzielt worden iſt. Zwiſchen
Deutſchland und Amerika iſt ein Einvernehmen
erzielt, aber die Haltung Englands verzögert das
Zuſtandekommen der Samogacommiſſton und erregt
ſelbſt in den amtlichen amerikaniſchen Kreiſen in
Waſhingthon Befremden. Die Stimmung in den
amtlichen amerikaniſchen Kreiſen nach Empfang der
Nachrichten über einen neuen Kampf auf Samoa
ſpiegelt ſich in einem Waſhingtoner Telegramm des
Reut. Bur. vom Mittwoch wieder.

Die Rachrichten aus Samoa wurden hier mit
großer Beſorgniß aufgenommen. Der engliſche
Botſchafter bedauerte aufs Tiefſte, daß die Colliſſion
in dem Augenblicke eintrat, als er gehofft hatte,
daß die Verwickelung auf dem Wege zur Regelung
ſei. Die britiſchen Beamten hegen indeſſen das
Vertrauen, das hiermit die Ausſichten auf eine
Verſtändigung nicht vernichtet ſeien. Jn
allen diplomatiſchen Lagern iſt man geneigt, die
Nachrichten als ſehr ernſt zu behandeln. Es
wird erklärt, das ſcharfe Differenzen zwiſchen
demengliſchenünddem deutſchen Aus wär-
tigen Amte beſtehen bezüglich der Abreiſe der
Commiſſton am 19. April. England hat neue Ein
wendungen ſo verwickelter Art erhoben, daß
dieſelben nicht auf telegraphiſchem Wege verhandelt
werden können. Deutſchland hält ſich unter dieſen
Umſtänden für berechtigt, mit der Ernennung ſeines
Commiſſars noch zurückzuhalten. Die ganze Samoa-
Frage ſchwebt gegenwärtig nicht zwiſchen den drei
Mächten, ſondern zwiſchen Deutſchland und England.
Die Nachrichten aus Samoa wurden von der
Regierung und den Departements nahezu mit
Beſtürzung aufgenommen, die höheren amtlichen
Kreiſe weigerten ſich, über „ie Sache zu ſprechen.

Der deutſche Botſchafter in London, Graf
Hatzfeldt, iſt von Brighton unerwartet auf ſeinen
Poſten zurückgekehrt, zweifellos aus Anlaß der
Samoafrage. Die Londoner Worning Poſt erfährt,
die Waſhingtoner Regierung habe dem deutſchen
Vorſchlage zugeſtimmt, die Commiſſion mit der
Vollmacht zu bekleiden, die Obliegenheiten der
europäiſchen Vertreter in Apia zu übernehmen und
das jüngſte Vorgehen der Vertreter Englands und
Amerikas für null und nichtig zuerklären. Salisbury
dagegen wünſche die Commiſſion ſolle lediglich eine
berathende Körperſchaft ſein. Wie dem Hann. Cour.
aus Berlin geſchrieben wird, hat die deutſche
Regierung keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß es
von der engliſchen Antwort abhängen wird, ob die
deutſch engliſchen Beziehungen eine geſpanntere Form
annehmen oder nicht.

Andererſeits wird dem Local Anzeiger, angeblich
zuverläſſig, berichtet, daß ſich im Laufe des Mittwochs
der Stand der deutſch- engliſchen Verhandlungen
weſentlich gebeſſert habe. Von Lord Salisbury
ſeien dem ſtändigen Unterſtaatsſecretär im Auswärtigen
Amt, Sanderſon, Jnſtructionen zugegangen, die im
weſentlichen auf eine Zuſtimmung zu den deutſchen
Vorſchlägen hinauslaufen. Man glaube in gut
informirten Kreiſen, daß damit die Haupthinderniſſe,
die der Entſendung der Commiſſion nach Samoa
entgegenſtanden, aus dem Wege geräumt ſind.

In Uebereinſtimmung mit der geſtrigen oſfiziöſen
Erklärung der Nordd. Allg. Ztg. ſteht folgendes
Wolffſche Telegramm aus Newyork vom Donnerstag:
Der deutſche Botſchafter Dr. v. Holleben theilt
mit, daß er zwar gegen die Vertreibung der provi
ſoriſchen Regierung und die Krönung des Königs
Tanu proteſtirt, dagegen keine Beſchwerde über die
angebliche Beleidigung der deutſchen Flagge
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erlaſſen habe, weil alle bisherigen Berichte darüber
als Unwahrheiten erſchienen

Die Londoner Blätter betonen zwar den
großen Ernſt der jüngſten Ereigniſſe auf Samog,
rathen aber zur Ruhe und erklären, daß es nöthig
ſei, die Regelung der Verhältniſſe auf Samoa den
drei Mächten und ihren Commiſſaren zu überlaſſen.
Times meint, der jüngſte Zwiſchenfall habe keine
directe Beziehung zu den Fragen, die jetzt von den
Mächten berathen werden, und könne in keiner Weiſe
deren diplomatiſches Vorgehen beeinfluſſen. Jn
Betreff der unter Beſchuldigung der Aufreizung der
Eingeborenen erfolgten Verhaftung des deutſchen
Pflanzers erklärt daſſelbe Blatt, bis zum Eingange
beglaubigter Berichte weigere es ſich zu glauben, daß
ein Bürger einer befreundeten Nation ein ſolches
Verbrechen hätte begehen können.

Gegen den deutſchen Conſul Roſe nimmt
eine von der engliſchen Regierung beeinflußte
Londoner Mittheilung des Reuterſchen Bureaus
Stellung. Dieſes Reuterſche Telegramm bezeichnet
den neuen Kampf als geeignet, die bereits ent
ſtandenen ernſten Verwickelungen noch ſchwieriger
zu geſtalten. Es ſei aber unmöglich, „dieſſeits“
d. h. ſeitens der engliſchen Regierung eine endgiltige
Miinung über die neuerliche Entwickelung der
Angelegenheiten auszudrücken, aber es dürfte „offen
kundig“ erſcheinen. daß „das übereilte,
aggreſſive Vorgehen Roſe's mag er
auch manche techniſche Grunde für ſeine Rolle, die
er zu Gunſten der deutſchen Politik ſpielte, gehabt
haben eine Urſache mit für den neuen
Ausbruch von Feindſeligkeiten geweſen iſt, welcher

die Bemühungen, einen freundſchaftlichen Stand der
Dinge auf den Jnſeln herzuſtellen, ſehr er
ſchweren“ müſſe. Die offiziöſe engliſche Meldung
bezeichnet es als die offenbare Pflicht der drei
Conſuln, die Entſcheidung des oberſten Gerichts
betreffend Einſetzung Malietoa-Tanu's an Stelle
der proviſoriſchen Regierung Mataafa's aufrecht
zuerhalten. Das Vorgehen Roſes, als er die
Gegen Proklamation erließ, welche die Partei der
Rebellen unterſtützte, habe nur ein unheilvolles
Reſultat haben können, wie es ſich in dem jüngſten
Gefecht gezeigt habe. Es ſei unmöglich, mit
einiger Sicherheit zu ſagen, wie ſich die Dinge
entwickeln werden, aber man halte es „hoch an
der Zeit, daß die Commiſſion ihre
Arbeiten beginnt, die beklagenswerthen Zu
ſtände auf Samoa in Ordnung zu bringen.“
Danach iſt anzunehmen, daß auch England jetzt ſeine
Einwendungen gegen die Functionen der Commiſſion

fallen laſſen wird.
Weſentlich freundlicher gegenüber Deutſchland

lautet eine Newyorker „Wolff“ Meldung vom
Mittwoch aus Waſhington, die die Anſchauungen
der amerikaniſchen Regierungskreiſe erkennen läßt.
Dieſe amerikaniſch- offiziöſe Mittheilung geht davon
aus, daß England, wenn es nöthig ſein ſollte, das
Anerbieten NeuSeelands, ein Regiment Soldaten
nach Apia zu ſenden, annehmen dürfte. Nichts
deſtoweniger ſeien die Mitglieder des
Kabinets in Waſhington der Anſicht, daß
keine Veranlaſſung zu einer ſo erregten
Stimmung vorliege. Die deutſche Regierung
habe ſich während des ſpaniſch amerikaniſchen
Krieges den Vereinigten Staaten gegenüber nicht
unfreundlich gezeigt. Wenn auch vielleicht gewiſſe
Beamte deutlich ihre Sympathie für Spanien zu
erkennen gegeben hätten, ſo habe ſich doch nichts
ereignet, was offiziell zu Klagen Anlaß geben
konnte. Unter dieſen Umſtänden ſeien die Ver
einigten Staaten nicht geneigt, ſchon im
Voraus anzunehmen, daß Deutſchland allein
für die Wirren in Samog verantwortlich ſei.
Jn einer Unterredung mit einem Vertreter der
„Aſſociated Preß“ in London ſagte der ameri-
kaniſche Botſchafter in London, Choate,
bezüglich der gegen die Deutſchen in Samoa
erhobenen Anklage auf Verrath, daß ſich in den

aus Samoa eingetroffenen Nachrichten keine Be
ſtätigung für die Behauptung finde, daß Deutſchland
in den neueſten Vorfall verwickelt ſei. Das Blut
vergießen ſollte die drei Mächte veranlaſſen, eine
deſtnitive Verſtändigung zu beſchleunigen

Ueber die Stimmung der Amerikaner
Deutſchland gegenüber läßt ſich die „Times“ aus
Newyork telegraphiren, es herrſche eine wachſende
Erbitterung gegen Deutſchland in Folge der letzten
Samoa Nachrichten. Einige Congreßmitglieder ver
längten Krieg mit Deutſchland, Allgemein
aber werde die ſofortige Abberufung des
Conſuls Roſe als zur Wiederherſtellung der
Ordnung auf Samoa unbedingt nothwendig be
zeichnet.

Eine Verſtärkung der engliſchen
Truppen auf Samoa wird in einer Londoner
Mittheilung der „Berl. Neueſt. Nachr.“ angekündigt.
Es werde zur Unterdrückung der Mataafa Leute
beabſichtigt, noch mehr Kriegsſchiffe herbeizurufen
und womöglich 2000 Tanu-Leute, denen übrigens
Mangel an Muth nachgeſagt wird, zu bewaffnen.
Jn der That haben, einem Telegramm aus Sidney
zufolge, das dort ſtationirte engliſche Kanonenboot
„Goldſinch“ und der engliſche Kreuzer „Wallaroo“
bereits Ordre erhalten, nach Apia zu gehen.

Oberrichter Chambers ſtellt ſich ſelbſt als
unſchuldig an den neuen Wirren hin. Er machte
in einem aus Apia 23. März datirten Briefe ſeinem
Bruder in NewYork Mittheilungen über die Um
ſtände, unter denen Tann Malietoa zum König
eingeſetzt wurde. Er ſchrieb ihm, daß er überzeugt
ſei, rechtmäßig gehandelt zu haben. Nichts-
deſtoweniger gebe er zu, daß ſeine Stellung ſehr
ſchwierig ſei. Er ſei der Vertreter von drei großen
Mächten und er könne deshalb über den eigentlichen
Sachverhalt kein Urtheil abgeben.

Die Schließung des Obergerichts durch
den Vorſitzenden des Gemeinderaths, den Deutſchen
Raffel, ſpielt in der Entwickelungsgeſchichte der
Wirren eine hervorragende Rolle. Die „Köln.
Ztg.“ giebt nunmehr die Haltung des Herrn Raffel
preis, und zwar auf Grund der eigenen Darſtellung
des Herrn Karl Marquardt, eines Vertrauten des
Herrn Raffel. Das rheiniſche Blatt, das vermuthlich
die Anſichten des Auswärtigen Amtes widerſpiegelt,
führt aus: Die drei Conſuln waren in keiner
Weiſe von ihren Regierungen ermächtigt, das durch
die SamoaAkte eingeſetzte Obergericht außer Kraft
zu ſetzen oder gar zu ſchließen. Herr Dr.
Raffel verließ alſo den Rechtsboden, als
er die Schließung des Obergerichts
ausſprach. Es wäre ein Fehler, das nicht
anerkennen zu wollen. In gleicher Weiſe darf aber
erwartet werden, daß auch die beiden andern
Regierungen die mehrfachen Verletzungen der
Samoa Alte ſeitens ihrer Conſuln und Offiziere
zugeſtehen und wieder gut machen. Das gilt
namentlich auch für die eigenmächtige einſeitige
Beſchießung der ſamoaniſchen Dörfer durch die
Kriegsſchiffe der Engländer und Amerikaner.

JJ—-„;J J JPolitiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angarn. Wegen der „Los
von Rom Bewegung ſtehen, wie aus Wien
berichtet wird, weitere polizeiliche Auflöſungen
deutſch nationaler Vereine bevor, insbeſondere des

Bundes der Landwirthe. Der Biſchof von
Linz ordnete für ſeine Diözeſe eine allgemeine
Betſtunde gegen die „Los von Rom“ Bewegung an.

Frankreich. Jn der Dreyfusſache ver
öffentlichte der Figaro in ſeiner Donnerstagsnummer
den Schluß der Ausſage des Generals Gonſe,
ferner die Ausſagen des Generals Sebert, des
Unterleutnants der Reſerve Bouyere, des Haupt
manns Moch und des Majors Ducros, ſowie
die Note des Generals Deloye. General Gonſe
ſpricht ſich über die verſchiedenen Zuſammenkünfte
aus, welche er mit dem Unterſuchungsrichter Bertulus
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hatte. Der General berichtet, daß Bertulus, von
Piequart ſprechend, zu ihm ſagte, Picguart habe ſich
ſein militäriſches Bewußtſein bewahrt; es dürfte
beſſer ſein, ihn zu entlaſſen, in Nichtaktivität u
verſetzen, damit verhindert werde, ärgerliches Aufſehen
zu erregen. Der General berichtete dieſe Worte dem
Miniſter, welcher erwiderte Bertulus ſoll ſich mit
ſeinen Angelegenheiten beschäftigen und uns in Ruhe
laſſen. Einige Tage ſpäter beſuchte Bertulus den
General Gonſe in deſſen Arbeitszimmer. Die Unterhal
tung kam auf Picquart zu ſprechen. Gonſe ſagte in dieſer
Unterhaltung, Picquart habe vor dem Schwurgericht
bezüglich des Slückes Cette canaille de De eine Un
genauigkeit geſagt. Bei dieſer Gelegenheit habe Gonſe
Bertulus die Photographie des Originals des Stückes
gezeigt, um darzuthun, daß Picquart Unrecht hatte.
Es ſei wahr, daß er Bertulus dieſe Stücke ſofort
wieder entzogen habe, weil ſie geheim waren. Nach
dem Zolaprozeſſe hatte Gonſe zwei Zuſammenkünfte
mit Bertulus. Gonſe ſtellt formell in Abrede, zu
Bertulus geäußert zu haben, daß die gegen Picquart
zu ergreifende Disziplinarmaßnahme von ſeiner
Haltung vor dem Schwurgericht abhinge. Auf die
Frage eines Kaſſationsrathes giebt Gonſe Auskunft

über den Oberſten Cordier, die nicht gerade günſtig
lautet. Cordier ſei nicht glaubwürdig, ſtets un
ordentlich und Trinker. General Sebert, Major
Ducros und Hauptmann Moch ſagen zu
Gunſten von Dreyfus aus und erklären, daß
die Anſführungen des Bordereaus wenig richtig ſeien
und nicht von einem Artillerieoſſizier herrühren
könnten. Der Urtheils ſpruch des Kaſſations
Hhofes dürfte ſobald noch nicht zu erwarten ſein.
Das „Echo de Paris“ will mit Beſtimmtheit wiſſen,
daß die vom Kaſſationshofe faſt einſtimmig für
nothwendig anerkannte ergänzende Unterſuchung noch

vor Ablauf dieſes Monats ſtattfinden werde. Die
Kriminalkammer werde außer mit dem Rekurs Leblois

auch mit demjenigen Reinachs zu beſchäftigen
aben.
gpanien. Jn Spanien werden von der

Regierung gefährliche Unruhen befürchtet. Der
Kriegsminiſter General Polavieja beſetzte die
wichtigen Punkte der Provinz Valencia und Cata
lonien mit ſtarken Truppenabtheilungen und ver
ſtärkte die Garniſonen mehrerer Orte. Der Kreuzer
„Venadito“ ankert zur Ueberwachung der Küſte bei
Los Paſajes. Die ſpariſche Regierung hat den
General Rios beauftragt, ſich mit dem General
Otis wegen Räumung Zamboangas und
des Sulu-Archipels in Verbindung zu ſetzen.

Deutſchland
(Auf der Abrüſtungsconferenz) wird,

wie „Wolffs Bureau“ aus dem Haag meldet, fede
vertretene Macht nur eine Stimme haben.
Die Conferenz wird ſich ausſchließlich mit den im
zweiten ruſſiſchen Rundſchreiben aufgeführten Fragen,
ſowie mit denjenigen beſchäftigen, welche ſich auf
die im Rundſchreiben vom Auguſt 1898 entwickelten
Jdeen beziehen. Unbedingt ausgeſchloſſen ſollen
alle Beſprechungen ſolcher Art ſein, welche auf die
politiſchen Beziehungen der Staaten zu einander
oder auf die durch Verträge geſchaffene Ordnung
der Dinge Bezug haben. Die in dem zweiten
Rundſchreiben des Grafen Murawiew erwähnten
acht Punkte des Berathungsprogramms ſind
die folgenden 1) Ein Einvernehmen, welches die
Nichtvermehrung des gegenwärtigen Effektivſtandes
der Land und Seeſtreitkräfte, ſowie der hierauf
bezüglichen Kriegsbudgets für eine feſtzuſetzende
Zeit ſtipulirt, und vorläufiges Studium der Wege,
auf welchen ſich überdies in der Zukunft eine
Herabſetzung des Effektivſtandes und der obenwähnten
Budgets verwirklichen ließe 2) das Verbot, ſowohl
in den Armeen und Flotten, was immer für neue
Schußwaffen und neue Exploſtvſtoffe einzuführen,
als auch die bereits in Verwendung ſtehenden
explodirenden Geſchoſſe für Gewehre und Kanonen
weiterhin anzuwenden 3) die Beſchränkung der
Anwendung von bereits vorhandenen Exploſivſtoffen
von furchtbarer Wirkung in Kriegen zu Lande und
das Verbot, Geſchoſſe oder Exploſivſtoffe irgend
welcher Art von einem Ballon aus oder in ähnlicher
Weiſe zu verwenden 4) das Verbot, in Seekriegen
unterſeeiſche Torpedoboote, Taucher oder ähnliche
Zerſtörungsmaſchinen zu verwenden, und die Ver
pflichtung, in Zukunft keine Sporn Kriegsſchiffe
mehr zu bauen 5) die Anpaſſung der Beſtimmungen
der Genfer Convention vom Jahre 1864 für
Seekriege auf Grund der Zuſatzartikel vom Jahre
1868; 6) die Erklärung, daß die während oder
nach den Seeſchlachten mit der Bergung der
Schiffbrüchigen beſchäftigten Schiffe und Schaluppen
aus demſelben Titel neutral ſeien; 7) die Reviſton
der in der Brüſſeler Conferenz 1874 ausgearbeiteten
und bis heute nicht ratifizirten Erklärung, betreffend
die Geſetze und Gepflogenheiten im Kriege 8) die
prinzipielle Annahme der Verwendung von guten
Dienſten zum Zwecke der Vermittelung, ſowie eines

fakuültativen Schiedsgerichtes in den hierfür
geeigneten Fällen, um bewaffaeten Conſlikten Unker
den Nationen vorzubeugen; eine Verſtändigung
über die Art ihrer Verwendung und die Ffſſt-
ſtellung einer gleichförmigen Praxis für ihre An
wendung

Parlamentartſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. April.) Der

Reichstag überwiers heute die Poſtnovelle einer Com
miſſion von 28 Mitgliedern, nachdem von Rednern verſchiedener
Parteien der Poſttarif und die Erweiterung des Poſtmono
polsbelämpſt worden war. Der Abg. Fiſchbeck, (frſ. Vp.),
der heute als Erſter zum Worte kam, erkannte das Prinzip
des Zeitungstarifs als richtig an, bekämpft aber die Tarif
ſätze und trat ferner lebhaft für das Weiterbeſtehen der
Privatpoſtanſtalten ein. Staatsſeeretär von Pod bielski,
der die Angriffe auf die Vorlage in mehreren Reden abzu
wehren ſuchte, leitete danach auch die erſte Berathung des
Entwurfs einer Fernſprechgebührenordnung ein.
Er betonte, daß es ſich dabei nicht um Fiskalitätsrückſichten
handle, ſondern um eine gerechte Verlheilung der Laſten
für die Telephonanlagen, und daß eine Verbilligung der
Sätze abſolut unthunlich ſei. Abg. Singer betonte, wie
unzuläſſig es ſei, die Koſten für die Telegraphenanlagen auf
dem platten Lande den großen Städten zuzuweiſen. Hiernach
wurde die weitere Berathung auf Freitag vertagt, doch wird
vorher noch die inzwiſchen von Mitgliedern der könſervativen,
ſreikonſervativen und nationalliberalen Partei, des Centrums
der Freiſinnigen Vereinigung und der Freiſinnigen Volks
partet eingebrachte Interpellation betreffend die
Vorgänge auf Samoa zur Verhandlung kommen. Auch
wurde das Fleiſchſchaugeſetz auf die morgige Tages
ordnung geſetzt.

Abgeordnetenhans. Sitzung vom 13. April.) Jm
Abgeordnetenhauſe begann heute die erſte Berathung
der Canalvorlage. Das Haus war gut beſetzt und
auch die weiten Tribünen, welche ſonſt im Abgeordneten
hauſe nur vereinzelt Zuhöhrer aufweiſen, waren diesmal
ziemlich beſetzt, offenbar aus ſachverſtändigen Kreiſen. Die
Discuſſion wurde eingeleitet durch eine längere Rede des
Miniſters Thielen. Leider haben die Herren Miniſter
noch nicht gelernt, ihre Sprache den größeren Räumen des
Abgeordnetenhauſes anzupaſſen. So blieb die Rede des
Miniſter für den größeren Theil des Haufes, namentlich der
linken Seite, völlig unverſtändlich. Die Folge davon war
eine zunehmende Unaufmerkſamkeit und Unruhe im Hauſe.
Auch beſtand die Rede des Miniſter weſ nllich nur aus
einem Reſumé deſſen, was bisher zur Sache in der Vorlage
und nebenher in der oſſizibien Preſſe vorgebracht war, ohne
beſondere neue Pointen. Die Rednerliſte ergab nach der
Verloſung 37 Redner, welche ſich gegen die Vorlage, und
30 Redner, welche ſich für die Vorlage hatten einſchreiben
laſſen. Mit Ausnahme der Freiſinnigen Volkspartei, welche
nur auf der Seite für die Vorlage in der Rednerliſte ver
treten iſt durch den Abg. Richter, hatten alle Parteien
Redner für und gegen geſtellt, auch die Freiſinnige
Vereinigung, aus deren Reihen Abg. Gothein ſich gegen und
Abg. Ehlers hatte für einſchreiben laſſen. Bald wurde
auch Näheres bekannt über das Ergebniß der Vor
beſprechungen in den Fractionen. Darnach ſollen die
Konſervativen mit ſehr wenigen Ausnahmen ſich gegen die
Vorlage erklärt haben, ebenſo die Freikonſervativen. Die
Eentrumspartei iſt getheilt. In der nationalliberalen Partei
dagegen ſind nur vereinzelte Gegner der Vorlage. Darnach
würde die Ablehnnng der ganzen Vorlage außer Zweifel
ſtehen. Die Regierung ſelbſt aber ſieht die Sache günſtiger
an Zunächſt ſchickten die Konſervativen als erſten Redner
den Grafen Kanitz in das Treffen, der denn auch mit
dem Vollbewußtſein auſtrat, eine Fraction von 143 Ge
noſſen hinter ſich zu haben, die „mit überwältigender
Mehrheit die Nachtheile der Vorlage für größer erachtet,
als die Vortheile. Graf Känitz hält ſich bei einem
ſoſchem Rückhalt im Abgeordnetenhauſe noch weniger als
ſonſt im Reichstag gebunden, ſeine Behauptungen mit
den wirklichen Thatſchen und mit der Logik einigermaßen
in Einklang zu bringen. Es war ein krauſes Gerede
vom extrem agrariſchen Standpunkt, das in dem Satz
gipfelte, daß man durch Verkehrserleichterung die Jnduſtrie
nicht weiterhin auſkommen laſſen dürfe und daß die be
ſtehenden Zuſtände überall ein Recht hätten, in Bezug auf
Abſatzverhältniſſe, Preife und Arbeitslöhne konſervirt zu
werden. Stürmiſcher Beifall der Rechten folgte der Rede des
Grafen Kaniß, während die Rede des Miniſters Thielen nur
vereinzelten ſchwachen Beifall im Hauſe gefunden hatte.
Der nationalliberale Abg. Schmieding trat namens ſeiner
Partei für die Vorlage ein. Er wies auf die mangelhaften
Eiſenbahnverhältniſſe in den rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie
bezirken hin und ſuchte die Nothwendigzeit darzuthnn, die
Eiſenbahnen durch den Canal zu entlaſten. Die Landwirth
ſchaft des Oſtens würde keinen Nachtheil, ſondern eher Vor
theil von dem Canal haben wegen der Erleichterung des Ab
ſatzes ihrer Produkte nach dem Weſten Ueberhaupt ſollten
ſich die Landwirthe, ſtatt gegen neue Verkehrseinrichtungen
zu eifern, lieber beſtreben, dieſelben ihren Intereſſen mög
lichſt nußbar zu machen. Nach der Rede des Abg. Schmie
ding wurde die weitere Berathung auf Freitag vertagt.

Ueber die Berathungen der Commiſſion des
Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung der
Ausführungsgeſetze zum Bürgerlichen
Geſetzbuche u. ſ. w. erfahren wir Folgendes
Der Commiſſion liegen bis jetzt die Geſetzentwürfe
zur Ausführung des Bürgerlichen Geſetzbuches, der
Civilprozeßordnung, des Geſetzes, betr. die Zwangs
verſteigerung und Zwangsverwaltung, des Handels
geſehbuches und ein Geſetzentwurf betr. die freiwillige
Gerichtsbarkeit vor. Sie hat mit der Berathung
des Geſetzentwurfs zur Ausführung des Bürger
lichen Geſetzbuches begonnen und iſt bisher bis zur
Berathung des Artikels 41 einſchließlich gekommen.
Wenn nun auch nicht geleugnet werden kann, daß
die Berathungen in der Commiſſion langſam fort
geſchritten ſtnd, daß ſehr wichtige Abſchnitte des
Ausführungsgeſetes des Bürgerlichen Geſetzbuches

es iſt nur zu erinnern an die Vorſchriften über
den Guterſtand der Eheleute, über die Beſtimmungen
der Mündelſicherheit, über di Abänderungen des
Gerichtskoſtengeſetzes Noch gusſtehen, daß dieſe
und der Geſetzentwurf über die freiwillige Gerichts
barkeit einſchließlich des Notgriatsgeſetzes recht lang
wierige Verhandlungen und Berathungen nöthig

machen werden ſo iſt doch die Hoffnung nicht zu
unterdrücken, daß die Commiſſton mit der Be
rathung der ihr vorliegenden Und der ihr noch
verheißenen Geſetzentwürfe ſo zeitig fertig werden
wird, daß dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen
Geſeßbuches zum 1. Januar 1900 Schwierigkeiten
nicht entſtehen werden. Das bisherige langſame
Fortſchreiten der Arbeiten der Commiſſion erklärt
ſich nicht blos daraus, daß dieſelbe bei den täglichen
langdauernden Plegarſtzungen nur an zwei Abenden
der Woche dreiſtündige Sitzungen abhalten konnte,
ſondern auch daraus, daß in dem Ausführungsgeſetze
die verſchiedenartigſten Rechtsmaterien in den ver
ſchiedenen Rechtsgebieten berührt werden, zu deren
Berathung eine ſehr eingehende Vorbereitung, ins
beſondere der Berichterſtatter erforderlich war. Der
erſte Grund wird wegfallen, ſobald der Commiſſion
durch Fortfall der täglichen Plenarſtzungen ermöglicht
werden wird, mehrſtündige Sitzungen am Tage
abzuhalten. Weſentliche Aenderungen find an dem
Geſeßentwurfe nicht vorgenommen worden nur ein
Artikel iſt von der Commiſſton geſtrichen worden,
welcher alle Beſchränkungen im Halten von Tauben
und alle Verbote des Aneignens der Tauben auf
heben und auf den durch Tauben verurſachten
Schaden u. a. die Beſtimmungen der Feldpolizei
verordnung in Anwendung bringen wollte. Nach
der Abſicht der Regierungsvorlage ſollte der
Schadensberechtigte die Tauben zum Zwecke der
Pfändung fangen dürfen auf welche Weiſe dieſes
Fangen bewirkt werden ſollte, hat der Vertreter der
Regierung nicht anzugeben vermocht.

S Die Jnterpellation wegen der Vor-
gänge auf den Samoa-Jnſeln iſt am
Donnerstag im Reichstage eingebracht worden und
hat folgenden Wortlaut „Iſt der Reichskanzler
bereit, über die die deutſchen Intereſſen ſchwer ver
letzenden Ereigniſſe vor Samoa ſowie über die von
der Regierung getroffenen und beabſichtigten
Maßnahmen Auskunft zu geben Unterzeichnet iſt
die Anfrage von Vertretern aller Parteien mit
Ausnahme der Sozialdemokraten. Die Regierung
wird ſie ſchon am Freitag beantworten.

Bermiſchtes.
(Aus dem Bühnenkünſtlerleben.) Jn einem

Aufſatz über die Bedeutung des Souffleurs wird im N.
Wiener Journ.“ folgendes Hiſtörchen erzählt: „Jn Linz
wurde einmal „Katharina Howard“ aufgeführt. Der
Komiker Stadler und der Liebhaber Sie gmann, nach
maliger Gatte der Gallweyer, hatten auf der Probe einen
kleinen Zwiſt, in Folge deſſen der Komiker dem Liebhaber
fürchteriiche Rache ſchwur. Die damalige Souffleuſen
eine ältliche Perſon, wegen ihres zeremoniellen Weſens die
„Frau Hofräthin“ genannt, ſaß abends würdevoll im Kaften.
wie immer einen alten zerknüllten ſchwarzen Spitzenhut auf
dem Kopfe und Handſchuhe, deren Fingerſpitzen abgeſchnitten
waren, an den Händen. Jm zweiten Akte, gerade in der
großen Liebesſzene, wo Siegmann ganz beſonders der Nach
hilfe von unten bedurfte, ereignete ſich nun etwas Schreck
liches Ein Uebelthäter hatte ſich in die Verſenkung ge
ſchlichen und zog der Frau Hofräthin mit aller Gemüthsruhe
die Schnürſtiefelchen aus. Ein furchtbarer Kampf
zwiſchen Pflicht und Schamgefühl entſpann ſich im Bufſen
der alten Dame. Sie zog einen Fuß nach dem andern in
die Höhe, ſchlug mit den Händen wie toll nach unten ins
ungewiſſe Dunkel hinein, verlor oben im Buche den Faden,
wendete in der Aufregung zwei Blätter auf einmal um
und erlebte mit einem Worte, wie ſie ſpäter geſtand, die
ſchrecklichſte Viertelſtunde ihres Lebens. Unterdeſſen trieb
auf der Bühne der arme Siegmann rettungslos wie
ein Wrack im Sturm dahin; im Schweiße ſeines An
geſichts,
kaſten ſtierend, ſtoppelte er aus Bruchſtücken verſchiedener
Rollen eine höchſt unklare Liebeserklärung zuſammen
mit Mühe und Noth ging die Szene zu Ende,
und unter beleidigender Heiterkeit des Publikums ſiel der
Vorhang. Entrüſtet kam der alte Director Thomé aus
ſeiner Loge; Siegmann ſuchte mit gezogenen Schwert die
Souſfleuſe, um ſie „zu ermorden“, theilnahmsvolle Grußp
pen bildeten ſich, einige Kollegen behaupteten, die Souffleuſe
ſei plötztich wahnſinnig geworden, andere wollten beſtimmt
wiſſen, ſie wäre ſchon Vormittags betrunken geweſen da
ſtürzte plötzlich die „Frau Hofräthin“, ganz außer ſich, den
ſchwarzen Spitzenhut tief im Nacken, mit den Händen ohne
Fingerſpitzen wild in der Luft herumfuchtelnd, in etwas
defekten blauen Strümpfen auf die Bühne: „Herr Direktor
man hat mir die Schuhe ausgezogen!“ ſchrie ſie mit erſter
bender Stimme und ſank halb ohnmächtig auf eine hölzerne
Raſenbanck, das ergreifende Bild eines in ſeinen heiltgſten
Gefühlen verwundeten Weibes. Mit Mühe wurde ſie durch
die Zuſicherung einer ſtrengen Unterſuchung einigermaßen
beruhigt, der heuchleriſche Komiker brachte ihr voll Mit
gefühl ein Paar Ritterſtiefel, damit ſie ſich nicht erkälte,
und ſie ging ſchluchzend in den Ritterſtiefeln wieder herunter
in ihren Kaſten, wo ſie auf dem Sitzbrett auch ihre Schnür-
ſchuhe vorfand. Erſt viele Wochen ſpäter kam die Wahrheit
ans Licht, und man feierte im Brauhauſe ein Verſöhnungs-
feſt, den die „Frau Hofräthin“ präſidirte, diesmal mit
kompletten Handſchuhen.

Geue Verſion.) Die kleine Grethe (die Geſchichte
von Jſaal's Heirath nacherzählend) Und Rebekka nahm
eilends den Krug von der Schulter und ſprach zu Elieſer
e Herr, ich will die anderen Kameele auch
rränken.“

außer ſich vor Wuth in den Souffleur
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äuſzerſt ſoliden Preiſen.
Sämmtliche Zubehör und tn am Lager.

Es iſt ein Jrrihuen,
wenn Sie glauben, nur von auswärtigen Verſandt
geſchäften billig kaufen zu können!!
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Gegründet [859. Verſand und GeſchäftsHaus Gegründet 1859.,

e de ch W eProben, G Bei ProbenbestellungKataloge e D. Angabeund Aufträge der ArtVon 20 Mark an und des Preisesportofrei. erbeten.M werMarktplatz 2 und III a. Se Marktplatz 2 und 3.
Größtes Warenhaus der Provinz Sachsen.

Hervorragend schöne, ausserordentlich geschmackvolle

für die Frühſjahrs- u. Sommer- Saison in unüpbertroffener Auswahl von der einfachsten bis zur hochelegantesten Art, das Meter von 25 Pfg.
an Pis Mark 6,50.

i

Die Rleiderſtoſſ-Collecktionen in Halbwolle, Wolle und Seide umfaſſen die entzückendſten Sortimenle, das
Solideske und das Preiswürdigste, was in dieſen Artikeln fabricirt wird.
Fortlanfend große Eingäuge der aparteſten Saiſon Neuheiten in

e m

m a m D ne 0 nS i e Se e S e J J

t 5 u e m
Regen-i Staub-Manteln, Capes, Costumes Blousen, Knaben-u. Madehen-Confectlov.

W G n welche das grösste am hiesigen Platze bestehende Etahblissement für Damen- und Kinder-G Confection bietet Reichste Auswahl in allen Gattungen, von der einfachsten bis zur hoch-
9 elegantesten Art Garantie für tadellosen Sitz solide Stoffe und sauberste Naäharbeit; bereit-

W Willigster Umtausch; feste anerkannt billigste Preise.

Grosse Special- Abtheilung für:

T c SDamenhüte Mädchenhüte, Trauerhüte, Echarpes,
feine aparte Genres in allen aparter, solicler Geschmack von der einfachsten bis zur nur die heryorragendsten Neu-

Preislagen in allen Preislagen hochelegantesten Art. heiten in allen Preislagen
Pariſer Modell-Hüke, Knaben-Hüle, Jedern- u. Jankaſte- Rüſchen,
Wiener Reiſe-Hüke. Knabenmützen. Arrangemenks. VBariſer Jächer.
Seidenband, Spitzen, Stickereien, Pariſer Blumen, Schleier, Handſchuhe,

Schirme, Tapiſſeriewaren, Oberhemden, Servitenrs, Kragen,
Manſchetten, Kravatten, Shlipſe, Poſamenten- und Kurzwaren.

Der Bezug von Waren aus dem Geschäftshause J. Lewin empfiehlt sich um so mehr als die weitgehendsle
Bürgschaft für gutes Tragen aueh bei den billigsten Stotlen und Gegenständen geleigtet wird. eder Artikel ist
mit tfestem und njedrigstem Preise deutlich vergehen und ist daher eine Uebervortheiluns völlig ausgeschlossen.

Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.

Berlin, 14. April. Der Kaiſer und die
Kaiſerin unternahmen Mittwoch Nachmittag eine
gemeinſame Ausfahnt und wohnten abends der
Vorſtellung von Hebbels „Herodes und Marianne“
im königlichen Schauſpielhauſe bei, Nach der Vor
ſtellung hörte der Kaiſer den Vortrag des Staats
fecretärs des Auswärtigen Amts, Staatsminiſters
v. Bülow. Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer
den üblichen Spaziergang, ſprach ſodann beim
Staatsſecretär v. Bülow und beim Reichskanzler

auch perſönch ſeine Glückwünſche zum 80. Geburts
tage ausſprach und beſtchtigte in Gegenwart des
Hausminiſters von Wedel und des Profeſſors
Raſchdorf den Dombau. Hierauf hörte der Kaiſer
den Vortrag des Chefs des Militärkabinets.

(Keue Ausweiſungeny) werden aus Nord
ſchleswig gemeldet. Es ſind in Brons zwei
Knechte und eine Magd des Hofbefitzers Jacobſen
ausgewieſen, ferner erhielten fünf Dienſtboten des
Hofbeſiters Skrumſager in Kjöbenhoved Ausweiſungs
Ordre Dieſe Ausweiſung wird mit der Theilnahme
Skrumſagers an einer Verſammlung auf der Hoch
ſchule zu Askov in Jütland in Verbindung gebracht,
in der eine Reſolution gefaßt wurde, welche u. A.
lautet: 150 däniſche, norwegiſche, ſchwediſche und
ſüdjütiſche Schüler der Volksſchulen zu Askov
ſprechen ihre volle Sympathie aus für den Gedanken,
die nordiſche Jugend zur Mitarbeit ſür nordiſche
kulturelle Einheit und mehr intenſtves Zuſammen
leben zwiſchen den nordiſchen Völkern zu ſammeln.

(Eine angebliche Aeußerung des
Kaiſers), daß Hannover nicht annectirt worden
wäre, wenn er im Jahre 1866 mitzurathen gehabt
Hätte, wird auch in der „Nordd. Allg. Ztg. an
der Spitze des Blattes auf das Beſtimmteſte als
jeder Begründung entbehrend bezeichnet. (Wir hatten
von der Nachricht wegen ihrer handgreiflichen Un

glaubwürdigkeit keine Notiz genommen. D. Red.)
(Der Bundesrath) trat geſtern wieder

unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Grafen
Poſadowsky zu einer Plenarſitzung zuſammen.
Die Tagesordnung war eine ſehr reichhaltige. Zur
Berathung ſtanden u. A. der Entwurf einer
Reichsſchuldenordnung, die Vorlage über die
Gebühren ſür die Benutzung des Kaiſer Wilhelm-
Kanals und ein Antrag Preußens, betr. die
Ausſührung des Börſen geſetzes

Vollswirthſchaſtliches.

Die Schaffung eines neuen inter
continentalen Verkehrsweges regte Maclean
am Dienſtag im engliſchen Unterhaus an. Er
fragte, ob im Hinblick auf die Thatſache, daß die
Endſtationen des indiſchen und ruſſiſchen Eiſen
bahnnetzes in Central Aſien jetzt nur noch einige
engliſche Meilen von einander entfernt ſind, und
daß, wenn die projektirte Linie von Orenburg
nach Samarkand gebaut iſt, es leicht ſein wird,
eine durchgehende Bahnverbindung von Calais
nach Kalkutta ohne Unterbrechung am Kaſpiſchen
Meere durchzuführen die britiſche Regierung
veabſtchtige, Unterhandlungen behufs Errichtung
einer Ueberlandsroute mit Rußland anzuknüpfen
Die Ueberlandsroute würde, abgeſehen davon, daß
ſie eine zehntägige Verbindung zwiſchen London
und Kalkutta herſtellen würde, Jndien einen
leichteren Zutritt zu den ungeheuren neuen
Märkten verſchaffen, welche die ruſſiſche Eiſenbahn
in Aſien erſchließt. Der erſte Lord des Schatzes
Balſour erwiderte hierauf, die Frage müſſe auf
weitaus breiterer Grundlage als der in der An
frage erwähnten entſchieden werden. Er ſei nicht
in der Lage, eine Mittheilung über die Politik
der Regierung bezüglich dieſes Gegenſtandes zu
machen.

XStaatliche Getreidelagerhäufer. Dem
Preußiſchen Landtage iſt eine neue Ueberſicht über
die Verwendung der Stkaatéſonds zur Errichtung
von landwirthſchaftlichen Getreidelagerhäuſern mit
getheilt worden. Die Ueberſicht reicht bis Ende
1898. Danach ſind auf Grund des vom Landtage
bewilligten Kredits von 5 Millionen Mark bis da
hin für die Errichtung von Getreidelagerhäuſern
3139300 Mk. bewilligt und darauf 1935 702 Mk.
gezahlt worden. Die Summe vertheilt ſich auf
24 Kornhäuſer, von denen 19 ſich bereits im
Betriebe befinden. Jm Betriebe befinden ſich die
Kornhäuſer zu Halle a. S., Janowitz in Poſen,
Berlin (2), Pelplin in Weſtpreußen, Barth, Phyritz,
Schibelbein, Kolberg, Stolp, Gramenz, Neuſtettin,
Belgard und Stargard in Pommern; ferner Betten
hauſen, Hoſgeismar, Hoheneiche, Hanau und Zieren
verg in Heſſen, Soeſt und Eiſſen in Weſtfalen und
Badbergen in Hannover. Jn Ausführung be

griffen iſt der Bau Anklam, Einbeck, Eiſſen; in
Plathe ſteht die Regelung des Grunderwerbes noch
aus. Für Badbergen iſt nur ein Betrag von 4900
Mark als Darlehn gegeben. Der größte Aufwand
iſt bewilligt für das Kornhaus in Halle a. S. mit
360 000 Mk., in Anklam mit 330000 Mk. in
Barth mit 249 900 Mk. u. ſ. w.

Provinz und Umgegend.
Halle, 13. April. Geſtern Abend wurde ein

auf der Thüringer Strecke arbeitender Arbeiter
von einem Kieszuge erfaßt, zur Erde geworfen und
überfahren Dem Unglücklichen wurden beide
Beine zermalmt. Derſelbe wurde ſogleich nach der
Klinik geſchafft

(J Halke, 11. April. Die geſtrige Stadtver
ordnetenverſammlung genehmigte den zwiſchen dem
Magiſtrat und dem Militärſiskus vereinbarten
Vertrag, betr. den Bau einer Kaſerne nebſt
Wirthſchaſtsgebäuden, Lagerräumen ec. für das neue,
nach hier zu verlegende Feldartillerie-Regi
ment. Danach miethet das Regiment die von der
Stadt nach den Entwürfen der Militärbaubehörde
herzuſtellenden Bauten zunächſt auf die Dauer von
80 Jahren zu einem Miethspreiſe von 4 Proz. des
Baugeländewerthes und von 5 Proz. der aufge
wendeten Baukoſten. Bis zum 1. October d. J.
müſſen die Pferdeſtälle, Fourageſchuppen und Ge
ſchützſchuppen fertig geſtellt ſein, die Kaſerne ſelbſt

muß bis zum 1. October 1900 zur Belegung ſix
und fertig daſtehen. Der Ecerzirplatz für dieſes
Regiment befindet ſich Stunde von der Kaſerne
entfernt in der Nähe des Dorfes Wörmlis, die
Ländereien werden nächſtes Jahr zum gedachten
Zwecke hergerichtet werden.

Halke, 12. April. In dem in einer Droſchke
erſchoſſen aufgefundenen Liebespaar iſt der
erſt 20 Jahre alte Schüler Schneider aus Guben
und die 35 Jahre alte Markſcheiderehefrau Schulz
von hier recognoscirt worden. Nach Lage der Sache
hat Schneider zuerſt die Frau mit deren Einver
ſtändniß und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Die
gerichtliche Obduction hat bereits ſtattgefunden.
Der 19 Jahre alte Sattler Max Allvitz von hier
brachte ſich geſtern zwei Schüſſe bei, die ihn ſchwer
verlehzten. Was den jungen Menſchen bewogen
hat, Hand an ſich zu legen, iſt noch nicht ermittelt
worden.

4 Bad Kösſen, 11. April. Der großen Zahl
von Beſuchern der Rudelsburg dürfte die
Nachricht willkommen ſein, daß ſchon in den
nächſten Wochen regelmäßige Dampfbootfahrten
von Köſen (Abfahrt in der unmittelbaren Nähe des
Bahnhofs) bis zum Fuße der alten Feſte beginnen
werden. Das von den Unternehmern, Gebrüder
Friedrich hierſelbſt, eingeſtellte Dampfboot faßt
45 50 Perſonen. Das Fahrgeld beträgt 25-30
Pfg. für die Perſon. Die Rudelsburg iſt mit
Poſt und Telegraphenſtelle ausgeſtältet und bietet
nach dem nunmehr völlig fertig geſtellten Ausbau
auch ſchöne Gaſtzimmer.

Exfurt, 12. April. Wir berichteten, daß der
Maurer Andreas Hartung aus Röhrenſee ver
haftet und nach Erfurt transportirt worden ſei,
weil er dringend verdächtig war, ſeine Tochter
Anna ſo mißhandelt zu haben, daß ſie ſtarb. Die
Obduktion der Leiche hat hingegen nach der S.
Ztg. ergeben, daß der Tod infolge eines Herzſchlages
und nicht infolge der Mißhandlungen eingetreten
ſei. Daraufhin wurde Hartung auf freien Fuß
geſetzt.

FNordhauſen, 11. April. Ein ganz
eigenartiger Vorfall hat ſich, wie die
„Preuß Lehrerztg.“ meldet, kürzlich hier abgeſpielt.
In der zweiten Klaſſe der hieſigen Volkstöchterſchule
befindet ſich ein Mädchen, das ſchon früher wieder
holt Krampfanfälle gehabt, in der letzten
Woche wieder einen ernſten Anfall hatte. Während
bis dahin von einer nachtheiligen Beeinfluſſung der
anderen Mädchen nichts zu erkennen war, ſtellten
ſich diesmal bei zwei Mädchen gleichfalls Krämpfe
ein. Auch ſie wurden aus der Klaſſe entfernt und
angewieſen, vorläuſtg zu Hauſe zu bleiben. Doch
am nächſten Tage ſtellten ſich bei drei anderen
ähnliche Erſcheinungen ein, und die Zahl der
Kranken ſtieg auf 11. Um weiterem Umſichgreifen
des geheimnißvollen Leidens vorzubeugen, wurde der
Unterrricht in der betreffenden Klaſſe auf drei Tage
geſchloſſen.

Gera, 11. April. Die Petition des hieſigen
Aerztevereins um Beſeitigung des wiſſenſchaft
lichen Nachmittagsunterrichts in den hieſigen
höheren Schulen hat Erfolg gehabt. Mit Beginn
des neuen Schuljahres iſt am Gymnaſium und am

3 Colophoni ſchutlzt und ſich überda das Colophoninm ſchmilzt und ſich über esRealgymnafium an Stelle des früheren Vor und
Nachmittagsunterrichtes ein fünſſtündiger wiſſenſchaft
licher Vormittagsunterricht getrelen von 7 vis

Beilage zu Nr. 88 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 15. April 1899.

Uhr mit einer Pauſe von 15 Minuten zwiſchen der
der vierten und fünften Stunde. Die gleiche Unter
richtsart hat ſich an der hieſigen höheren Töchter
ſchule ſeit Jahren ausgezeichnet bewährt.

4 Sebnitz, 11. April. Der Mörder
Wenzel iſt 20 Jahre alt. Er hat bereits vor
einigen Jahren an einer Frau und an einem
Kinde Verbrechen verübt. Ehe er das Meſſer nach
der König zückte, brachte er am Thatorte die dort
brennende Laterne zum Verlöſchen. Der Meſſerheld
iſt in der fraglichen Nacht von der Blumen-
arbeiterin Rößler und einem Steinbrucharbeiter am
Thatorte in Strümpfen oder leichten Schuhen ge
ſehen worden. Bei ſeiner Verhaftung leugnete er
hartnäckig, ſpäter räumte er, wie gemeldet, ſeine
Unthat ein. Die That will der Bube in der
Trunkenheit ohne jedweden Hintergedanken mit
einem gewöhnlichen, ſeinem Bruder gehörenden
Taſchenmeſſer begangen haben, welches allerdings
noch nicht gefunden ſein ſoll. Weiter wird noch
erzählt, daß Wengel, als er bei ſeiner Einlieſerung
die ihm genau vezeichnete Stelle des Mordes
paſſtren mußte, mit einem kleinen Sprunge darüber
hinweggeſetzt ſein ſoll. Wenzel wurde heute mit
dem erſten Zuge nach dem Landgerichtsgefängniſſe
Bautzen überführt.

4 Torgau, 12. April. Der flüchtige Polizei
ſergeant Richter aus Belgern iſt geſtern Nachmittag
in Dresden Löblau, wo er ſich bei ſeinem Sohne
aufhielt, verhaftet worden und wird nach
Belgern zurücktransportirt.

Quedlinburg, 12. April. Der Paſtor
Kobelt, der am 6. d. verſtorbene Leiter der
Neinſtedter confeſſtonellen Anſtalten, hat ſich in
ſeinem letzten Willen die Leichenrede mit
folgenden Worten verbeten: Ich verbiete ganz
ausdrücklich, daß mir eine Leichenpredigt gehalten
werde. Es ſoll zu meinem Lobe durchaus kein
Wort geſagt, noch in den Zeitungen als Nachruf
oder dergleichen gedruckt werden. Alle derartigen
Kundgebungen, weil ſie meiſtens Gottes Ehre zu
Gunſten der Menſchen ſchmälern und, obſchöon gut
gemeint, doch nicht nach dem Sinne des heiligen
Geiſtes ſind, ſollen daher bei meinem Tode völlig
unterbleiben.“

Gr. Salze, 11. April. Die Familie
Seiffge in Eggersdorf war am 30. März gerade
125 Jahre als Lehrerfamilie am Orte
Cantor a. D. Julius Seiffge erfreut ſich bei einem
Alter von faſt 74 Jahren noch beſonderer Rüſtigkeit
Nach langfähriger Lehrthätigkeit in ſeinem Geburts
ort lebt er allgemein geliebt und geachtet ſeit etlichen
Jahren im Ruheſtand.

Lauſcha (b. Meiningen), 11. April. Wie
dringend nothwendig es iſt, im Intereſſe des
Vogelſchutzes ernſtere Maßnahmen zu ergreifen,
bekundet u. A. die Thatſache, daß hier allein binnen
vier Tagen nicht weniger denn 26 Vogzelſteller
ertappt worden ſind.

Koburg, 12. April. Am Sonntag wurden
in der Hauptkirche zu St. Moritz die drei Töchter

Drillinge des Schreinermeiſters Schmidt
confirmirt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. April 1899

Notirung von Militäranwärtern.
In einem Spezialfalle hat kürzlich der Herr Miniſter
des Jnnern folgende für Militäranwärter wichtige
Entſcheidung getroffen. Danach ſind die Commungk
vehörden nicht berechtigt, Geſuche von Militär
anwärtern um Anſtellung im Subalternbeamtendienſt
um deshalb zurückzuweiſen, weil eine ſolche Stelle
zur Zeit nicht frei ſei. Die Communalbehörden
find vielmehr verpflichtet, ebenſo wie dies ſeitens der
Reichs und Staatsbehörden geſchieht, Verzeichniſſe
derjenigen Militäranwärter zu führen, welche ſich
zu den mit Militäranwärtern zu beſetzenden Stellen
ſchon vor dem Eintritte oder der Bekanntmachung
ihrer Erledigung gemeldet haben. Bei der Beſetzung
der demnächſt frei werdenden Stellen ſind alsdann
die Communalbehörden an die Reihenfolge der ein
gegangenen Meldungen zwar nicht unbedingt, aber
doch inſoweit gebunden, als keine beſonderen Gründe
bezw. das dienſtliche Intereſſe ausnahmsweiſe eine
Abweichung gerechtfertigt erſcheinen laſſen.

Um Feuer zu veleben. Ein vorzügliches
Mittel, um das im Ausgehen begriffene Feuer ſofort
wieder zu beleben und die nur noch ſchwach
glimmenden Kohlen in helle Sluth zu bringen, iſt
Colophonium, und jede Hausfrau ſollte von dieſem
leicht aufzubewahrenden, äußerſt wohlfeilen Stoffe
einen Vorrath halten. Ein kleines Stück reicht hin,
um die glimmenden Kohlen in Gluth zu verſetzen,

glimmende Feuerungsmaterigl ergießt, wodurch
Flamme und Hihe in kürzeſter Zeit zunehmen.



Am 1. April d. J. konnten die Geſchirrführer
Karl Hübener und Karl Schräpker, beide von
hier, auf eine 25 fährige treue Dienſtleiſtung beim
Ziegeleibeſttzer Herrn Roſch hier zurückhlicken und
wurden an dieſem Tage von lesterem reichlich be
ſchenkt. Der Vorgang iſt ein beachterswerthes
Zeugniß, daß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
wenn auch nur vereinzelt, noch ein gutes Einver
nehmen beſteht.

Das am Donnerstag Abend im „Tivoli“
ſtattgehabte Conzert unſeres Huſaren-Trom-
petercorps hatte den Saal des Etabliſſements
dicht mit Zuhörern gefüllt. Das Programm umfaßte
zwölf Nummern, darunter Compoſttionen von Flotow,
Strauß, Bizet, Boieldien, Bach-Gounod, Millöcker,
v. Weber, Eilenberg und Suppe. Die Ausführung
des Conzerts legte auch diesmal von dem Fleiße
und der anerkannten Tüchtigkeit unſeres Huſaren
Trompetercorps und ſeines Dirigenten beredtes
Zeugniß ab. Das Auditorium kargte denn auch
wicht mit ſeinem Beifall, der wiederum Herrn
Stabstrompeter Pein zu verſchiedenen, dankbar
aufgenommenen Zugaben veranlaßte

In der Fiſcherſtraße erregte am Donnerstag
Abend ein betrunkener fremder Menſch durch ſein
auffälliges Betragen einen Auflauf, der ſich noch
vergrößerte, als der Unbekannte die zahlreich ver
tretenen Kinder thätlich bedrohte. Der Fremde
beſchleunigte ſchließlich ſeine Schritte, um aus dem
Bereich der ihm nachfolgenden Menge zu kommen.

Auf dem Aſchenabladeplatz am hinteren Gott
hardtsteiche gerieth am Donnerstag Nachmittag das
Pferd eines Aſchenfuhrmanns in den tiefen Ufer
ſchlamm und konnte nur unter Mithülfe mehrerer
Anwohner aus ſeiner kritiſchen Lage befreit werden.

Auf hieſigem Bahnhofe verunglückte am
Mittwoch Nachmittag der daſelbſt aushülfsweiſe
beſchäftigte Maurer A. H. von hier dadurch, daß
ihm beim Abladen eine ſchwere eiſerne Schiene
auf den Fuß ſtel und dieſen derart verletzte, daß
kliniſche Hilfe in Anſpruch genommen werden
mußte.

Aus des Kreiſen Querfurt uus Merſedurg.
S Lützen, 9. April. Jn dem nunmehr zu Ende

gegangenen Winter und auch durch die letzten ſcharfen

Spätfröſte haben die Saaten durch Kälte gar
nicht gelitten; ſie machen nach dem Regen, den uns
die vergangenen Wochen brachten, einen recht
günſtigen Eindruck. Leider haben aber bei der
milden Witterung die Mäuſe trotz aller zu ihrer
Bekümpfung angewandten Mittel ſehr überhandge
nommen und ganz beſonders in Roggenſchlägen
ſo großen Schaden angerichtet, daß viele derſelben um
gepflügt und neu beſtellt werden müſſen. Namentlich ſind
auch die Kleeäcker durch Mäuſefraß verwüſtet worden.
Ein vielverſprechendes Ausſehen zeigen die Rapsfelder.
Die Frühtahrbeſtellung iſt im flotten Gange, doch iſt in
Folge der Kälte und Trockenheit noch keine Saat aufge
gangen. Die Beſtellung der Zuckerrüben wird
vorausſichtlich erſt nächſte Woche beginnen. Die
ſehr früh gelegten Kartoffeln ſind erfroren, ebenſo
ein Theil der geſteckten Fenchelwurzeln, welche nicht
mit Erde zugedeckt waren. Die Obſtbäume
zeigen zahlreiche Blüthenknoſpen und berechtigen zu
den beſten Hoffnungen, wenngleich einige Birnen
ſorten, deren Blüthen ſich vor dem Froſte ſchon ſehr
entwickelt hatten, in den letzten kalten Nächten
gelitten haben dagegen ſind die Knoſpen der
Aprikoſen in dieſem Jahre auffallend zurück und
darum auch bei den ſcharfen Spätfröſten ohne
Schaden davongekommen. (L. V.

S Lützen, 12. April. Jn Anbetracht der
wieder auftretenden Bornaiſchen Pferde-
krankheit und der ſonſt in landwirthſchaftlichen
Betrieben vorkommenden Todesfälle unter den Vieh
beſtänden iſt in Erwägung gezogen worden, gleich
den in der Provinz und im Königreich Sachſen
bereits beſtehenden Kreisverſicherungen rein land
wirthſchaftlicher Betriebe auch für hieſige Gegend
ein ſolches Jnſtitut ins Leben zu rufen, und wird
nächſten Sonntag bereits eine Beſprechung im
„Rothen Löwen“ ſtattfinden. Am 1. Mai v. J,
zerſprang in Keuſchberg die große Kirchen
glocke. Nach Jahresfriſt wird nun die Gemeinde
ein neues Geläut erhalten. Zwei neue Glocken
ſind in der Glockengießerei der Gebr. Ullrich in
Apolda hergeſtellt worden, welche in den nächſten
Tagen zur Verladung gelangen ſollen.

s Mücheln, 12. April. Von der Strafkammer
zu Naumburg wurden dieſer Tage die Schacht
arbeiter Hermann Berger aus Lützkendorf und
Wilhelm Kapheim von hier wegen ſchweren
Diebſtahls zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt
Die Beiden hatten in der Nacht vom 20, Februar
d. J. mittelſt Einſteigens dem Steiger Stan ge in
Lütkendorf Wurſt und Fleiſchwaaren im Werthe
von 100 Mark geſtohlen.

s Laucha, 12. April. Ein arger Baum
frevel wurde auf der Straße von hier nach
Plößnitz ansgeübt. Ein großer Theil der neu

angepflanzten Pflaumenbäume, ſowie die Drahtein
zäunungen ſtnd ſchwer beſchädigt, Auf die
Er mittelung der Thäter iſt eine Belohnung geſetzt.

S Freyburg, 13 April. Heute Nachmittag
würde in einen Graben beim Hoſpital ein dem
96. Jnfanterie- Regiment (Garniſon Rudolſtaht)
deſertirter Soldat aufgegriſfen und im
Gefängniß internirt. Derſelbe nennt ſich Koch und
wöllte nach Lodersleben bei Querfurt. Der beim
Schloſſermeiſter H. hier in Lehre ſtehende Emil
Rötſcher aus Crumpa kam beim Schleifen durch
Ausrutſchen zu Falle, ſo daß ihm der rechte Arm
gebrochen wurde

8 Nebra, 12, April. Unter den auf dem hieſigen
Rittergut eingetroffenen ruſſiſchen Arbeitern, welche
in einem zum Rittergut gehörenden Wohnhaus am
Eisberg hier untergebracht ſind, ſind heute bei einer
Arbeiterin die ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt
worden. Herr Kreisphyſtkus Dr. Geier aus Quer
furt hat die umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln,
insbeſondere Sperrung des Hauſes angeordnet, ſo
daß eine Weiterverbreitung nicht zu beſorgen iſt.

Wetterwarte
Vorausſichtliches Wetter am 15. April. Meiſt

wolkiges bis trübes, windiges, ziemlich kühles Wetter
mit Regenfällen.

Gerichteverhandlungen.
Erfurt 18. April. Vor dem Schwurgericht hatte

ſich heute der Schloſſergeſelle Rudolph Ro eh r aus Erfurt
zu verantworten, weil er verdächtig war, während des Mai
krawalles am 16. Mai v. J. in Erfurt einem Polizei
beamten einen Stein gegen den Kopf geworfen zu haben.
Die Anklage ſützte ſich auf die Denunziation eines Freundes
des Angeklagten. Dem letzteren konnte jedoch nur nachge
wieſen werden, daß er ſich an der Zuſammenrotlung betheiligt
hatte. Das nach 7 ſtündiger Verhandlung gefällte Uctheil
lautet auf acht Monate Gefängniß

Kiel, 12. April. Der Arbeiter Engel, der nach
ſeiner Ehefrau mit einer brennenden Petroleumlampe
geworfen und, als die in Flammen ſtehende Frau ſich ins
Freie retten wollte, die Stubenthür verſchloſſen hatte wurde,
vom Schwurgericht wegen Todtſchlags zu 6 Jahren
Zuch t haus verurtheilt

Hamburg, 12. April. Das Landgericht verur
theilte das ehemalige Schauſpielerpaar Marie Heidenreich
und Emil Martens, welche bekanntlich mit der Proſtitu
irten Wedel und dem Zuhälter Eckhard einen dithmarſchen
Rentier in St. Pauli ausplünderten und ihm 30000 M.
raubten, zu je 3jähriger Gefängnißſtrafe, die Wedel
und Eckhard zu 3 Jahren.

Dan zig, 12. Abril. Jn Danzig wurde ein gefährlicher
„Heirathsſchwindler, der Tiſchler Kugelmann,
für längere Zeit unſchädlich gemacht. Der Angeklagte, welcher
zahlreiche Mädchen um ihre ſauren Erſparniſſe gebracht hat
und bereits wegen Heirathsſchwindeleien mit Zuchthaus vor
beſtraft iſt, wurde zu 5 Jahren Zuchthaus und 800 Mark
Geldſtrafe event. nach 80 Tagen Zuchthaus verurtheilt

Bermeſchtes.
(Zu einer wüſten Schlägerei zwiſchen

Soldaten) des 158. Jnfanterie- Regiments und ſolchen des
Huſaren Regiments Nicolaus II. kam es am Sonntag in
einem Locale zu Paderborn. Eine Militärpatrouille
mußte die Kämpfenden gewaltſam auseinander treiben und
nahm mehrere Verhaftungen vor. Das betreffende Local
ward um 9 Uhr abends geſchloſſen und ein Doppelpoſten
vor demſelben aufgeſtellt. Trotzdem pflanzte ſich der Streit
in einem anderen Local weiter ſort, und es kam hier aber
mals zu einer Schlägerei, an welcher ſich Soldaten und
Civiliſten betheiligten

(Aus Furcht, nicht ſterben zu können), beging
am Dienſtag in einem Dorfe bei Périgueux ein 99 Jahre
alter Greis Selbſtmord. Er begab ſich um Mitternacht
nach der nahen Eiſenbahn und ließ ſich vom Zug über
fahren. Der Lebensmüde wurde bis zur Unkenntlichkeit
verſtümmelt.

Ein Todtenſchiff.) Ein Schiff mit trauriger
Maſſenladung iſt dieſer Tage von Havanna in See ge
gangen. Der amerikaniſche Dampfer „Romani“ trägt
1900 Särge heimwärts. Darin ruhen die Gebeine der auf
Kuba gefallenen amerikaniſchen Soldaten. Bisher hieß es
immer, in den Kämpfen ſeien nur etwa 500 Amerikaner
geblieben die Zählung muß alſo mindeſtens eine ungenaue
geweſen ſein. Jedenfalls aus Humanität!

(GRichterLynch.) Schon wieder haben zehn Neger,
und zwar an demſelben Tage, durch Lynchſerichte ihr
Leben laſſen milſſen; ihrer 7 in Arkanſas und 3 in
Miſſiſſippi, wo zur beſſeren Jlluſtration der amerikaniſchen
Civiliſation und „Kulturmiſſion“ zur Abwechslung abermals
ein ſogenannter Raſſenkrieg droht. Raſſenkrieg bedeutet
hier, wenn die Unthaten eines Negers von deſſen weißen
Nachbarn an der ganzen Sippe des ſchwarzen Unholds in
e heimgeſucht werden, daß womöglich keiner übrig

eibt.
(Keue Diamantenfunde in Afrika) Jn

Kimberley iſt ein großes Diamantenfeld entdeckt worden,
deſſen Reichthum den der Diamantengruben von De Beers
und Weſſelton bei weitem übertreffen ſoll.

(Neue Goldfun de.) Jn Surinam iſt ein weites
Gebiet mit goldhaltigem Geſtein entdeckt worden.

*(GFurchtbare Feuersbrunſt.) Jn dem Dorfe Czik
Taplocza ſind 200 Häuſer mit 400 Nebengebäuden nieder
gebrannt. Bei dem Brande kamen eine Frau und zwei
Kinder um.

(Eiſenbahnunfall.) Jnfolge falſcher Weichenſtel
lung ſtieß Donnerstag Mittag in Homburg in der Pfalz
ein Güterzug von Miſtelbexbach kommend auf einen nach
Kaiſerslaukern fahrenden Güterzug. Perſonen ſind nicht
verletzt. Der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend

Ein Eiſenbahnzug mit vier Wochen Ver
ſpätung Jn Ameritg Herrſcht völliger Winter. Jn
Cheyenne, Wyoming, iſt kürzlich ein Zug der Cheyenne und
Northern Bahn mit einer Verſpätung von nicht weniger als
einem Monat eingetroffen. Er war bei einer Zwiſchenſta

Karlsbad aus gebrochen.

Anſammlungen und Umzüge.

tion am Jron Mounktain im Schnee und Eis ſtecken gebliehen
und hatte ſelbſt mit Hilfe der größten Rotationsſchneepflüge
nicht „losgeeiſt“ werden können. Die Paſſagiere, 42 an Zahl
darunter ein Dutzend Damen, blieben eigen Monat klang
Gefangene in der wilden, unwirthlichen Gegend, und es wäre
ihnen wohl ſchlecht ergangen, wenn nicht einige große Vieh
züchtereien in der Nähe des Jron Mountain die von aller
Welt Abgeſchnittenen mit Nahrung verſorgt hätten

(Ein allgemeiner Vanarbeiterſtreik) iſt in
Der Bezirkshauptmann verbot

Mehrere Anſammlungen
von Arbeitern wurden durch die Gendarmerie zerſtreut.
Am Mittwoch wurden drei Perſonen verhaftet Auf An
ſuchen der Behörden iſt aus Eger ein Bataillon Jnfanterie
eingetroffen.

(Die deutſchen Mädchen in Südweſtafrika.)
Der „Windh. Anz. berichtet: Von den jungen Mädchen,
die hierher gekommen ſind, um Stellungen anzunehmen, haben
ſich, wie bekannt, mehrere bereits verlobt, ſodaß das
Gouvernement bei den Familien, zu denen die jungen
Mädchen gekommen ſind, eine Umfrage darüber veranlaßt
hat, ob ſchon Erſatz gewünſcht wird. Auch andere Anſiedler
familien würden jetzt berückſichtigt werden können, da die
Kolonialgeſellſchaft für dieſes Jahr noch reichliche Mittel zur
Beſtreitung der Reiſekoſten für die jungen Mädchen, die
hierher überſiedeln wollen, zur Verfügung ſtehen. Meldungen
würden an die Bezirkshauptmannſchaften zu richten ſein

(Während des letzten heftigen Sturmes)ging an der Küſte von Cronwall faſt eine ganze Flotil le
von Fiſcherbooten aus Loweſtoft zu Grunde. Der
dadurch entſtandene Verluſt beziffert ſich auf 20000 Pfd.
Sterl. Seit einem halben Jahrhundert hat ein ſolches
Unheil die Fiſcherei von Loweſtoft nicht betroffen.

*(Ueber den Mord und Selbſtmord in Bingen)
den wir ſchon kurz meldeten, wird folgendes bekannt Der
Techniker Otto Raabe aus Heſſen in Braunſchweig und
ſeine Geliebte Maria Hampfe aus Magdeburg waren
aus Darmſtadt zugereiſt. Die Mutter der Hampfe ſoll gegen
die Heirath ihrer Tochter mit Raabe und dies die Urſache
zu dem ſchrecklichen Entſchluß geweſen ſein. Auf Verlangen
des Mädchens gab Raabe einen Schuß auf ſie ab der ſofort
tödtlich wirkte. Dann gab er weitere fünf Schüſſe auf ſich
ab, zwei trafen die Schläfe und zwei die untere Herzgegend.
Ferner brachte er ſich noch mit einem Raſirmeſſer tiefgehende
Wunden an der Hand, am Kopfe und am Halſe bei. Er
iſt Dienſtag Nacht im Hoſpital geſtorben.

(Heiteres vom Klaſſenkampf.) Aus der Lauſitz
wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Bei der 25. Wiederkehr
des Sedantages nannte der Feſtredner, Herr Rittmeiſter v.
Oppen in Adlershof, die Sozialdemokratie das Ungeziefer
des Deutſchen Reichs“. Zu ſeinem 25 Amtsvorſteher
Jubiläum, das vor einigen Tagen in Adlershof ſtattfand,
brachten Sozialdemokraten vor dem Amtshauſe eine rothe
Fahne an, welche die Widmung trug: „Dem größten Agitator
der Sozialdemokratie, Hans von Oppen, das Ungeziefer von
Adlerhof.“ Dieſes Angebinde hat vor kurzem Herr Ritt
meiſter von Oppen vor einem Fenſter ſeiner Wohnung ſo
anbringen laſſen, daß es des abends bei elektriſcher Beleuch
den vorübergehenden Sozialdemokraten, wenn ſie von der
Arbeit heimkehren, deutlich ſichtbar wird. Man muß
es Herrn v. Oppen wenigſtens laſſen, daß er mit Hamor
zu danken weiß.

Kalender Jn Rußland ſoll endlich der
julianiſche Kalender abgeſchafft werden. Die erſten Schritte
ſind hierzu kürzlich von der kaiſerlich aſtronomiſchen Geſell
ſchaft in Petersburg unternommen worden. Das Verkehrs
miniſterium hat der Regierung den Vorſchlag unterbreitet
einen allmählichen Ausgleich durch Aufſchaltung der Schalttage
im Zeitraum von 1900 1918 zu erzielen. Der Antrag
wird mit der Wichtigkeit, die der Termin im internationalen
Handel ſpielt, begrüudet.

(Umſchrieben) Sergeant: „Schnucke, die Würſte
von zu Hauſe waren ja gut nur die Zipfel ſaßen etwas
zu nahe aneinander
“““eee“e“eeehheehh““aaeaaeaaaaaacccccccccheeac

Handel und Verkehr.
DieGeſammtzahlderbeförderten Telegramm

hat im Jahre 1898 398283 000 betragen. Davon entfallene
auf Europa 366 330000 und auf die vier anderen Welttheile
131953 000. Anderſeits waren von der Geſammtſumme
320 135 000 Jnlandstelegramme, während der Reſt mit
78 148000 auf den internationalen Verkehr entſiel. Von
den euxopäiſchen waren 205 705 000 Jnlands- und 60 625 000
Auslandstelegramme von den außereuropätſchen dagegen
entftelen 114430000 auf den Jnlands- und 17523000 auf
den Auslandsverkehr Die Länge der Telegraphenleitungen
der Erde beträgt 8117700 Kilom, die Länge der Linien
2632 500 Km. Die Fernſprechleitungen der Erde ſind 5,1
Mill. Km, die Linien 615 400 Km. lang.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegs

Sport und Leibesübungen.
N Deutſcher Radfahrer Bund. Sonntag den

April, tagte in Rieſa der Gauverband 21 (Sachſen)
des D. RB. Jn vierſtündiger Sitzung erledigte die Früh
jahrshauptverſammlung, die von 109 Vorſtandsmitgliedern
und Delegirten beſucht war, unter der bewährten Leitung
des Gauvorſitzenden Herrn Ullrich Plauen Dresden die um
fangreiche Tagesordnung. Da ver Mitgliederbeſtand ſtetig
wächſt, ſo machte es ſich nöthig, ſowohl dem Gauvorſitzenden,
als auch dem Zahlmeiſter und dem Gaufahrwart für
Touren und Auskunftsweſen größere Summen als Schreib
beihilfe zu gewähren. Von dem Gauvermögen wurden dem
Hauptbezirk Dres den (ca, 1100 Mitglieder) 1700 Mk.
dem Hauptbezirk Leipzig (ca. 900 Mitglieder) 1450 Mk.
und dem Hauptbezirk Chemnitz (ca. 400 Mitglieder)
900 Mk. überwieſen. Ferner wurden weitere 2000 Mk.
zur Beſchaffung einer Gaukarte im Maßſtabe 1:250000,
die nicht im Buchhandel erhältlich ſein wird, für den Fall
bewilligt, daß die in Ausſicht geſtellte Unterſtützung durch
den Bandesvorſtand ausbleiben ſollte. Zu Delegirten für
den diesjährigen Bundestag in München, 16. 20. Julf,
wurden gewählt die Herren Ullrich- Dresden Plauen, Holz
hauſen Chemnitz, Falbe Leipzig, Krippendorf-Leipzig, Kelner
Dresden, Düber Leipzig, Grundmann-Wurzen, Mittelbach
Kötzſchenbroda, Schirmer Leipzig Und Fritz Schulze Dresden.
Die vom Gauvorſtande eingehend berathenen Satzungen
wurden en bloc genehmigt Weiter wurde beſchloſſen, wie in den
Vorjahren die Niederradmeiſterſchaft und ein 100 km-
Fahren ausfahren zu laſſen und 6 und 12 Stundentouren
in gewohnter Weiſe zu prämiiren. Fahrern über 40 Jahre
werden auf Antrag Holzhauſen Chemnitz 100 Ermäßigung
gewährt. Der Somiergautag findet in Chemnitz ſtatt und
werden 150 Mk. zur Veranſtaltung vog radſportlichen

Feſtlichkeiten als Beihilfe bewilligt.
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rühahrspſſungin
ſtäm. RoſenWe ſee, frühe Sorten

Pechnelken,

pflan

Oswald Sohnmann,
Winkel 6.

Junge Jtal. Capaunen,
Perlhühner, friſches Grahambrod,

friſche Sülze, neue Malts
Kartoffeln, Meſſing-Blutorange
wfet G. Zimmermann
mS S S S Se e

s Spezialmarke,
S befriedigt die verwöhnteſten Raucher,

S 10 Stück 45 Pf. ebertfacdit,D. hochfeine, milde 5 Pfg Cigarre, S
tadellos brennend,

Unſortirte gelir-Vrafl.
r hochfeine Qualität, 10 Stück 55 Pfg

S Sumatra n. Havang, 7 Stück 40 Pf. S

S S. RO S. SMexiko Havang, 10 Stück 75 Pf., S

M oeSsferf3 div. 6 Pfg. Cigarren 9
à Stück 5 Pf.

Burgſtr.M Panst. Nr. 14.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Ge

ſchäfts und um ſo ſchnell wie
möglich zu räumen, verkaufe
ich mein ganzes Lager in

garnirten
u. ungarnirten Hüten,

ändern Hpitzen,
Zlumen, Jedern

zu äußerſt billigen Preiſen.

N. Ogr. Nitterſtr. 22.

56 ne 16,
Fertige Oel- und
Masserfarben

ſarhe

ſtreichfer
tig, hart

trocknend,

Pa. Leinölſickiß,
nicht nachklebend,

Oelfarben
zum Anſtrich von Wagen,

Geräthen, landwirtbſchaftl.
Maſchinen und Fußböden,Wine, Leder Kiſen Lade

mit hohem lang und ſchen trocknend, em

Pfiehlt zu billigſten Preiſen

Oscar Leber
Drogen, Lack-, Farben und

Firniß-Handlung,

r estraese 46.Wiederverkanfern u und Malern

Be zugeprei
h

à 0,50-6,751
4 0,50

Stiefmütterchen, Tauſendſchön, S
Nelken, Primel, Vergißmeinnicht

Vrennende Liebe
Schnittlauchſtauden u. Erdbeer

a St. 5 Pf. Dhd. 50 Pf.Geir ck A St. 15, Pf. Dtzd. 1,50.

verſchiedene andere Beluſtigungen geſorgt.

Vereins ſür Kinderheilſtätten an den deutſchen

Gaſthof Zum gold. Stern“

ſe.

Scehm wwagrrem für Damen,
Scenhuhwaoagarem ſür Herren,

Soehuhwagrem für Kinder,
ScRuunvw agrem für Radfahrer,
Scelhuuwwagrem für Turner,
Sehhulnwvaarem für Militärs,
t r an e n für Jedermann

empfiehlt

NRoßnmarkt I.

Restaurant Zum aſten Dessouer

Einem verehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die
ergebene Mittheilung, daß ich das

Reſtanrant „Zum alten Deſſaner““
Damnstrasse 14

käuflich erworben habe, Es ſoll mein Beſtreben ſein, die mich be
ehrenden Gäſte in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen.

Hochachtungsvoll

NB.
C. W an L el.

Empfehle K. Biere aus der Berger'ſchen Brauerei

und gintem a D. O.
Somnabemd, Bonn eg wndl Wonteag

große Volksbeluſtigung.Für a Unterhaltung iſt durch Aufſtellung einer Rieſen-Luftſchankel und

die Beſitzer.
Suß mann ſche Liedertafel.

Sonntag Nachmittag

e Täuzchen

Es laden ergebenſt ein

Preußiſcher Veamtenverein.
Die dem Beamtenverein als Mitglied des

Seeküſten für die Sommermonate mit Preis
rm aßigung vorbehaltenen Plätze in Norderney und gemüthliches Beiſammenſein mit Familie
Wo auf Fohr, Groß Müritz in Mecklenburg im Jod ſchen Locale zu Meuſchan.
und Zoppot bei Danzig ſind zu beſetzen. Gäſte ſind herzlich willkommen

Geſangverein „Thalig
hält Sonntag den 16. April 1899, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr ab, im Saale
der Reichskrone ſein

W m a C h em
Der Vorſtand.Tarn verein „Jahn“,

Hsear Bass- Sonntag den 16. April 1899 Familien
Ausflug nach Trebnitz. Daſelbſt Tänzchenn 8 t und von 6 Uhr abends an Abendunterhaltung.a 8 88 auran n en e hr h „An e er
gefeſſelt mar r von elsHeute Abend Salzknochen und Reſtauration, Neumarkt.

Speckkuchen. Die Arbeiter von Merſeburg ſind herzlichft
will kommen. Der Vorſtand.
Kaiſer Wilhelmshalle

Heute Sonntag früh

Auskunft ertheilt der Vereinsſchriftführer,
Herr General-Comm. Secretär Ziegner hier.

er Vorſtand.

Weinmtraumbe.
Sonutag, den 16. d. M, von 3 Uhr

r ab, ladet zurS Ballmuſikbei vollbeſetztem Orcheſter freundlichſt e

Heute Abend Salzknochen.

W nan inSonntag fruh Nachmittag von 5 Uhr anSpeckkuchen. r „Thüringer Roſtbratwürſte“

eute große 6Zuſammenkunft Sſner t Krenertrin
Weißhaers Reſtaurant i See
Bidelts

Zur Zufriedenhett.
Heute Sonnabend AbendM ar uration u Salzino, eAben Salzknochen.

Verantwortiche Redachon, Drug und Verlag von L. Ropner in e

Herzog Chriſtian
M uUnterrichts entgegengenommen.

beſſerer Famtlie, der ſchon 1 Jahr ger

Der Damen Stenographen VereinS „Stolze“ Hierſelbſt eröffnet im Reſtaurant

Herzog Chriſtigt Montag den 17.
9 Aprül d. J. abends S U einenDamenUnterrichtsCurſns

in der vereinfachten deutſchen Stens
graßzhie (Stolze-Schrey).

einſchließlich Lehrmittel.
Honorar 3 Mark

Damen, welche einen früheren Curſus be
ſuchten, können unentgeltlich wieder theilnehmen.

Anmeldungen werden im Vereinslocal
oder bei Beginn des

Der Vorſtand.

Schneider Lehrling.
Jch ſuche für meinen Sohn aus

lernt hat, eine Lehrlingsſtelle bei einem
tüchtigen Schneidermeiſter gegen gute
Vergötung. Off unter W 66151
bef. Rudolf Moſſe, Halle a. S

Ein ne Arbeiter, 16—18 Den
alt, findet dauernde Beſchäftigung-

Gustav orfmann,Clobigkauer Str. 23

Tüchtige Maurer
erhalten ſofort dauernde Arbeit bei

Gu nther, Maurermeiſtet,
Weißenfels a. S.

Ein Großknecht
mit guten Zeugniſſen n geſuchtd Atzendorf Nr. 14.

Ich ſuche zum 1, Juli oder früher eine
gut empfohlene Köchin, die zugleich die
leichtere Hausarbeit mit übernimmt. Näheres
in der Exped. d. Bl

Suche zum valdigen Antritt einen kräftigen
ordentlichen

Hausburſchen
von außerhalb Fr. Schreiber Conditor
Einen kräftigen

Arbefter,
Carl Barth

Suche für meine Cartonagen

rinnen und Ueberzieherinnen.
W. Limpreocht jw.,

Weinberg Nr. 2.
Ein junges ehrliches Mädchen

wird nach Jlmenan i. Thr. ſofort geſucht
durch Frau Kirehner, Dom II.

Eine unabhängige Fran
für Gartenarbeit ſucht

Ed. Ekelmannm, Gärtner,
Villa Blancke.

Ein grauer Damenſcheitel Donnerstag
Vormittag verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung bei

Be Nlenzel, kl. Ritterſtr. 2
Jm Jntereſſe einer beſchleu-

nigten Herſtellung des Merſe
burger Correſpondenten erſuchen
wir höſlichſt,

a Inſeratefür die re Nummer deſſelben

ſpäteſtens bis
vormittags 10 Ahr

in unſerer Expedition abzugeben.
Achtungsvoll

Die Expedikion.
S eStren et u. Piligſte VeangsgrnetetS als 150000 Familien im Gebrauche!

änsetedern,
Ganſeranſen Schwanenfedern Schwatten
daunen u. alle Anderen Sorten Bettfe edern u. Dau

nen. Renheit u beſte i or Bettfedern p. Pfund für Oen 160;1, 6 Fo

e en Keregt z

welcher ſchon in Gerberei e hat, ſucht

arbeiten einige tüchtige Abziehe

e
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